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Werſeburger Kreis-Vlatt.

1866.

Sonnabend den 15. September.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Wegen größerer Truppentransporte wird auf der Main Weſer

Bahn vom 12. d. M. ab der geſammte Frachtgut Verkehr einge
ſtellt. Mit Ausnahme von Eilgütern werden daher vom gedachten
Tage ab bis auf Weiteres keinerlei Frachtgüter über Guntershauſen
hinaus in der Richtung nach Frankfurt von den dieſſeitigen Sta-
tionen angenommen.

Ebenſowenig findet in dieſer Richtung mit den Tagesſchnellzügen
directe Perſonen und Gepäckabfertigung ſtatt.

Erfurt den 11. September 1866.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Ein faſt neuer einſpänniger Leiterwagen iſt zu verkaufen oder

gegen einen kleineren zu vertauſchen Rittergaſſe I8A.

Zu verkaufen Larhee, Bige
reien, Mühlen, Güter u. ſ. w. durch Commiſſionair

Kühn in Apolda.
Gerſten, Hafer und Rapsſtroh, Linſen und Haferſpreue vor

rathig beitorgenrothMittwoch den 19. d. Mts., von Vorm. 9ühr an, ſollen in der
ſeitherigen Wohnung des Herrn Geh. Reg. Rath von Grüter
in hieſiger Unteraltenburg verſchiedene Haus und Gartengeräth
ſchaften meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 13. September 1866.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Auction.Jn Folge der eingetretenen Verminderung der Zahl der Ver
wundeten in den hieſigen Lazarethen ſind mehrere dem Hilfs Verein
gehörige Utenſilien (Bettſtellen, Nachtſtühle Böttcher und Töpfer-
waaren u dergl.) entbehrlich geworden und ſollen dieſelben
Sonnabend den 15. d. Mts., Vormittags 10 Uhr,

im Hofe des Ständehauſes auctionsweiſe verkauft werden.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Merſeburg, den 10. September 1866.

Das Depot
des Kreis Hilfs Vereins für verwundetete und erkrankte Krieger.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen an ein Paar ſtille Leute
MNittergaſſe Nr. 183

Jn meinem Hauſe Johannisgaſſe Nr. 30 iſt die 2. Etage, be
ſtehend aus vier Stuben nebſt Zubehör, ſofort zu vermiethen und den
1. October a. e. zu beziehen.

Merſeburg, den 11. September 1866.
Heinr. Steckner jum.

Ein freundliches Logis mit Zubehör iſt an ruhige Miether zu
vermiethen und 1. October zu beziehen Entenplan Nr. SI.

Daſelbſt iſt. noch eine Stube an eine einzelne Perſon zu vermiethen.
An rühige Leute oder an 1-—2 einzelne Herren iſt ein Logis zu ver

miethen und von jetzt ab zu beziehen. Näheres Brühl 340 parterre.
Eine meublirte Stube nebſt Schlafkammer iſt zu vermiethen und

zum 1. October zu beziehen. Näheres Brühl Nr. 352.

Apothelter Bergmann's Fispommade,
rühmlichſt bekannt die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen
utid Etgrauen zu verhindern empfehlen Flac. 5, 82u, 10 Sgr.

us rer getsrer S tot tn QuerkurtDürbenberg.
St8 Kibeth Richter in

Vekanntmachungen.
Der Unterzeichnete zeigt hiermit ergebenſt an, daß er Oberburg

ſtraße 285 Wohnung genommen hat, und für Patienten des Morgens
von 8 10 Uhr zu ſprechen iſt.

Kreisphyſicus Dr. Werner.

Seit mehreren Jahren litt meine Frau an Unterleibs-
beſchwerden, ſo daß ſie lange Zeit an großer Schwäche litt;
alle angewandten Mittel hiergegen waren fruchtlos.

Es wurde mir von mehreren Freunden der Daubitz'ſche
Liqueur empfohlen, welchen ich aus der Handlung des
Herrn Herrmann Büttner hier, entnahm. Schon nach Ver
brauch einer Flaſche fühlte ſie Linderung und ſehe ich
nun nach regelmäßigem Gebrauch ihrer völligen Geneſung
entgegen

ies beſcheinige ich der Wahrheit gemäß.
Breslau, den 28. April 1866.

Ertel, Bremſer bei der Oberſchleſ. Bahn, Flurſtr. 7.
Autoriſirte Niederlage in Merſeburg bei

C. H. Schultze sen. S Sohn.
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Colle forte liquide de Regard
J 9à Paris,

à Plasche 5 Sgr.
Weißer flüſſiger Leim von vorzüglicher Findekraft.

Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel kam, um Holz
und Pappgegenſtände u. ſ. w. auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.

Alleiniges Depöt für Merſeburg bei

Guſtav Lots.e
Galvano-electrischer-Heil- Apparat

zur Selbſtanwendung ohne fremde Hülfe auf faſt jede Körperſtelle
heilt laut vielen Zeugniſſen und Danfſchreiben ſchnell und ſicher auf
naturgemäße Weiſe: Gicht, Rheuma, Häwmorrhoiden, Lähmung
Folgen von Verwundungen, wie Gelenkſteifigkeit, Geſchwüre, Nerven
ſchmerzen Aſthma, Zittern, Krämpfe, Congeſtionen Leberleiden,
Hüftweh, Kopfſchmerz, Rückenleiden, Hautkrankheiten, Flechten, Hart
hörigkeit, Haarausfallen, Nervenleiden, angehende Schwindſucht
Pollutionen, Jmpotenz, Schwächezuſtände u. ſ. w., ſowie alle St
rungen des Organismus, ſofern dieſelben überhaupt durch An-
regung der Naturheilkraft noch heilbar ſind.

Die Anwendung des Dynamons, deſſen Heilwirkung oft augen
blicklich, oft nach mehrmaliger Application erfolgt, ſtellt Wärme,
Beweglichkeit und Empfindung in allen Theilen des Körpers wieder
her, und ertheilt ihm neue Fähigkeit zur Aſſimilirung und Abſonde
rung, ohne welche Krankheiten eintreten, welche die Zerſtörung des
menſchlichen Körpers zur Folge haben.

Dieſer ſinnreich conſtruirke, in ſeiner Handhabung höchſt bequeme
und im Vergleiche mit ſeiner Wirkſamkeit und Dauerhaftigkeit höchſt

e de et Du Kenner zum W von 6pr. Cour. zu beziehen vom Erfinder Phyſiker J. Momma,Nätuürforſcher in Düſſeldorf. Frankiren. vſker J ws-

DF Echt Kaukaſiſches In eckenpulvergegen e Wa ſſ e Peenp und dergl.,
erhielt ganß friſche Zuſendung und empfiehlt in Schachteln zu 2

und 4 Sgr. Guſtav Lots
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Heiraths Vermittlung für Herren und Damen aller Stände (beſonders der
höheren) durch Commiſſionair Ad. Kühn in Apolda.

Vorherige Erforderniſſe, detaillirte und wahrheitsgetreue Zuſchriften, Einſendung der Photographien und einer Einſchreibegebühr von 2 bis
10 Thlr. je nach Stand und Anſprüchen.

den 19. d. M. bleibt mein Geſchäft, Feiertage halber, geſchloſſen.rttero ch J. Schönlicht.
e Proviſionsweiſe Wernane ig den Vertrieb couranter Artikel (beſonders für

kleinere Kaufleute, Krämer, Wirthe, handelnde Seiler und Schneider und Kleider Magiziniers u. ſ. w.) in einem Bezirke von 6 bis 8
Landſtädten und etwa 150 Ortſchaften und ſieht der Zuſendung von Proben und Muſtern entgegen der Commiſſionair Ad. Kühn

in Apolda.
Mittwoch den 19. d. M. bleibt mein Geſchäft geſchloſſen.

C Nachweis von Männer aufm Oeſhäften,
Brüg.

Bauerngüter, Apotheken Fabriken u. ſ. w. durch Commiſſionair Kühn in Apolda.
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Die ersten Nummern der Brzur sindS gratis durch alle Buchhandlungen und H o

22 Postanstalten zu beziehen. g

Selterſer- u. Soda Waſſer
in anerkannt guter Qualität und fortwährend friſcher Füllung

33 Flaſchen per 1 Thlr.
excl. Glas

offerirt Heinr. Schultze junm.Entenplan
s

z Pest concentrirtese T v2 Isländisches Moos,
S mit angenehmem Geſchmacke! gegen Huſten, Heiſerkeit c.

S in beiden Apotheken vorräthig.

Freitag als den 14. September ſchlachte ich ein
vierjähriges fettes Pferd

und erlaube ich mir ein geehrtes Publikum hierauf ganz beſonders
aufmerkſam zu machen.

Noch empfehle ich meine Zwiebelleberwurſt, ſowie den
Sonntag geräucherte Cervelatwurſt ſehr fein.

Albert Schröder.

Sonntag den 16. September, Nachmittags 3 Uhr, Feſt
Concert zur Erinnerung des Brunnenfeſtes, ausgeführt von der
Stadt Capelle zu Merſeburg unter perſönlicher Leitung des Herrn
Mufſikdirectors Buchheiſter. Es ladet ergebenſt ein

Entree 2 Sgr. G. Brauer.—STD

Zum Ernkefeſt
Sonntag den 16. d. Mts. ladet freundlichſt ein

„Wallendorf. E. Bachmann.

Großes
Hieges-

FFiteterör onSonntag den 16. Sept., Nachmittags 24 Uhr,

im Riſchgarteu.
Entrée 2 Sgr. Programme am Eingange.

Eine lange Zeit liegt zwiſchen dieſem und unſerm letzten Con
certe im lieben Merſeburg, eine ernſte Zeit, in der nur die ſchmet-
ternde Kriegstrompete an ihrem Platze war. Zum erſten Male
dürfen wieder Cornett und Tuba und wie unſre Friedens Jnſtru-
mente alle heißen zu Freud und Luſt im trauten Heimathsort er-
ſchallen, deshalb können wir wohl eines recht zahlreichen Zuſpruchs
von Seiten des geehrten Publikums entgegenſehen.

Das Trompetercorps
des Thür. Huſaren- Regiments Ur. 12.

r Schittz Stabstrompeter.
Zum Dankfeſt

Sonntag den 16. September ladet freundlichſt ein
Schmeißer,

Bahnhof Dürrenberg.
Untauglich gewordene fette Pferde kauft zu beſten Preiſen von

10 20 Thlr.
die Scharfrichterei in Merſeburg.

Einige junge Mädchen, welche im Nähen geübt ſind, finden

dauernde Beſchäftigung bei J. Lindner.
Jn unſerm Jnſtitut finden noch einige unbeſcholtene Arbeiter

Stellung. Dienſtmann Inſtitut „Expreß
Einen Lehrling ſucht

er Klempnermſtr. C. G. Hörichs.
Haushälterin-Geſuch. oEine anſtändige Perſon in geſetzten Jahren, welche die feinere

Küche, Einmachen der Früchte und feine Bäckerei, ſowie die Wäſche
und Plätte gründlich verſteht, wird bei hohem Lohne geſucht. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen verſehen, können ſich melden. Wo?

W

zu erfahren in der Exped. d. Bl.
Auf unſerm Tagebau nehmen noch 30 40 Arbeiter an
Rattmannsdorf, den 10. September 1866.

M !loſtermann C Bauermeiſter.Ein ehrliches und zuverläſſiges Mädchen, nicht zu jung, wird
zu Michaelis in Dienſt geſucht. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Stellung geſucht v
Verwalter Schließerinnen Hofmeiſter, Köchinnen, Kellner, Haus
knechte, Jäger, Jungfern, Gouvernanten, Ladenmädchen, Hausmäd
chen, Haushälterinnen u. ſ. w. durch Commiſſionair Kühn in

Apoldag; weigeg é Ferſelbe ſolchen Perſonen fort
Eine weiße Ja gdhündin mit braunem Fleck an der Seite auf,den Namen Sultan ßörend iſt entlaufen. Der Wiederbringer erhält

eine Belohnung auf dem Chauſſeehaus nach Weißenfels. Vor
Ankauf wird gewarnt.
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Für den freundlichen Empfang bei unſerem Durchmarſch durch
Frankleben ſagen wir den geehrten Gemeindemitgliedern, ſowie fürdie liebevolle Bewirthung den Herren v. Boſe an Ober und Unter-

frankleben unſern herzlichſten Dank.
Die Landwehrleute I. Comp. 32. Landw. Reg

Das Gefühl der Freude und Dankbarkeit für den feſt und
aſtlichen Empfang in Frankleben, was wir den lieben Franklebernlernt ausſprechen, hat uns noch bei unſerm Einzuge in Merſeburg

recht erwärmt. 32er Landwehrmänner.
Bei unſerem Marſche nach dem Stabsquartier wurde uns Seitens

des Herrn Rittergutsbeſitzer v. Boſe und der Gemeinde Frankleben
ein überaus herzlicher Empfang, freundliche Aufnahme und Bewirthung
zu Theil. Wir fühlen uns gedrungen, dafür unſern innigſten Dank
hierdurch auszuſprechen. Einen ſolchen Empfang glaubten wir nicht
Ihr zu haben, ward uns auch Seitens des Stabsquartiers nicht
zu Theil.

Die Unteroffiziere und Mannſchaften
der 3. Comp. 2. Thür. Landw. Reg. Nr. 32 zugleich im Namen des

1. Bataillons (Merſeburg).
Dem Herrn Rittergutsbeſitzer von Boſe und deſſen hochgeehrter

Familie auf Unter Frankleben, ſowie der Gemeinde daſelbſt ſagt zu
e im Namen des Officiercorps und der Mannſchaften des 1.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Auguſt.
Geboren: dem Bürger und Bäckermſtr. Müller eine Tochter dem

ſtreicher Reuter ein Sohn dem Bürger und Schuhmachermſtr. Looſe ein Sohn
der F. W. Peege eine Tochter dem Hausbeſ. und Maurer F. Helbig eine Tochter
dem Bürger und Schneidermſtr. Schmidt eine Tochter der F. P. Wittenbecher aus
Ebersroda ein Sohn. Geſtorben: der Org. und Mädchenl. Kilian, im 72.
J., am gaſtriſch nervöſen Fieber des Handarb. O. Beier jüngſte Tochter, im 1.
J., an Krämpfen; des Handarb. Anſpach älteſter Sohn, im 6. J., am Nervenfieber
der Kahnzieher Heſſe aus Ammendorf, im 42. J., unweit Lauchſtädt todt aufgefunden
der Rittergutsbeſ. Sander auf Neukirchen, am Schlagfluß; des Bürgers und
Schuhmachermſtr. Penzler Ehefrau, im 51. J,, an Bruſtkrankheit der Handlungs
diener Th. Männicke aus Halle, im 23. J., an der Cholera; des Handarb. Weger
Sohn, im 3. J., an Krämpfen des Maurers Härtling Sohn, im I. J., an
Krämpfen.

Rirchennachrichten von Schaafſtädt: Auguſt
Geboren: dem Bürger Hummel eine Tochter; dem Handarb. Kramer eine

Tochter dem Fleiſchermſtr. Meuſel eine Tochter dem Kupferſchmiedemſtr. Bröſel
eine Tochter dem Ziegeldecker Rödiger ein Sohn dem Handarb. Saalfeld eine
Tochter dem Schneidermſtr. Götze eine Tochter dem Handarb. Türpe ein Sohn.

Geſtorben: ein Sohn des Fuhrmannes Remuß, 6 W. alt, an Krämpfen
eine unehel. Tochter, 8 M. alt, an Krämpfen; die nachgel. Wittwe des verſtorb.
Oeconomen Seiffarth, 65 J. 9 M. alt, an Altersſchwäche; der Armengenoſſe
Schmidt 78. J. 3 M. alt, an Altersſchwäche die nachgel. Wittwe des verſtorb.
Schuhmachermſtr. Otto, 62 J. alt, an Altersſchwäche die Ehefrau des Handarb.
Hertwig 44 J. alt an Abzehrung.

Merſeburg, den 14. September 1866. Geſtern rückte das ganze

e

12 aus d iegteichen Feldzuge hei
eſatzungs Bataillons (Merſeburg) 2. Thür. Landwehr Regiments end in unſere Stadt ein. Eine große Menſchenmenge aus allen

Nr. 32 den herzlichſten Dank für die freundliche Aufnahme am heu-
tigen Tage.

Merſeburg, den 11. September 1866.
von Delitz,

Major und Bataillons-Commandeur.
eerera2T J

De gustibus non est disputandum.
Verdient ein in ſein Stabsquartier nach viermonatlicher treu

geleiſteter Pflichterfüllung zurückkehrender Truppentheil weniger An
erkennung, als diejenigen, welche direct mit dem Feinde in Berüh-
rung gekommen ſind? Der Wehrmann verläßt Weib und Kind,
Geſchäft überhaupt Alles was ihm theuer iſt, um mit Gut und
Blut für König und Vaterland einzuſtehen und deren Rechte zu
wahren. Die geringſte Aufmerkſamkeit bei ſeiner Heimkehr weiß er
hoch zu ſchätzen, und um ſo ſchmerzlicher berührt es ſein Herz, wenn
ihm ein Empfang zu Theil wird, wie bei der Rückkehr des Merſe
burger Landwehr Bataillons in ſein Stabsquartier.

Jm Auftrage aller Wehrleute:
Br. Schumann, L. Köppel, Frau Gläſer,
Kaufmann Delitzſch. Buchhändler, Leipzig. aufmann Leipzig.

Unſern Quartiergebern, die uns ſämmtlich ſehr wohlwollend
entgegengekommen ſind, unſern ſpeciellen Dank.

Sämmtliche Wehrleute.
Herzlichen Dank Herrn Glaſermeiſter Horn für die liebevolle Auf-

nahme, die er uns hat zu Theil werden laſſen, während wir bei
ihm in Quartier waren.

Merſeburg den 12. September 1866.
K. Rühl. E. Neumann.

Bei meiner Entlaſſung ſage ich meinem Wirth Herrn Schulze,
Preußergaſſe Nr. 69, für die liebevolle Aufnahme, die mir vergönnt
wurde, meinen innigſten Dank.

Merſeburg, den 12. September 1866.

mWwW-e

Bei meinem Weggange von hier, ſage ich meinem Wirth, dem
Herrn Kaufmann Krampf nebſt geehrter Familie für die achtwöchent-
üche Pflege, die ich als Verwundeter bei ihm genoſſen habe, meinen
herzlichſten und aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 13. September 1866.
Edler,

Unteroffizier in der 4. Comp. 26 Reg.
Dem Herrn Grafen von Hohenthal auf Dölkau ſagen wir für

die uns zu Theil gewordene liebevolle Pflege und die erhaltenen
Geſchenke hierdurch nochmals unſern aufrichtigſten Dank.

Gefr. VButtenburg Appieius. Schreiber. Schöps.
utmann. Friedrich.

Die gegen die verehl. Beutlermeiſter Schmidt ausgeſprochene

Beleidigung nehme ich hiermit zurück.
Kriegsdorf, den 13. September 1866.

Fr. St.
Am 16. Sonntage nach Trinitats (16. September) predigen:

Vormittags: Nachmittags:
Domkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj. Puſch.

Herr Paſtor Herr Diac. Frobenins
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor Heineken.

Antrittspredigt und Einführung durch den Herrn Domdiaconus Leuſchner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Ständen bewegte ſich lange vorher in freudiger Erwartung durch
die feſtlich mit Fahnen und Guirlanden geſchmückten Straßen. Um
210 Uhr kam daſſelbe und zog nun durch die am Gotthardsthore
errichtete Ehrenpforte, wo es von den alten Kriegern und den Schützen
mit dem hieſigen Stadtmuſikchor begrüßt wurde, in die Stadt ein
nach dem Marktplatz, auf dem ſich die Spitzen der Behörden ver
ſammelt hatten. Dort angekommen, hielt der Herr Bürgermeiſter
Seffner eine Anſprache an dieſelben an deren Schluß er dem Herrn
Reg. Commandeur Oberſt von Barnekow einen Lorbeerkranz über
reichte und auf das Regiement ein dreimaliges Hoch ausbrachte. Hierauf
ſprach der Herr Oberſt von Barnekow ſeinen Dank über den Empfang
aus und brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den König aus. Alsdann
ritt das Regiment nach dem Kloſter, von wo aus die 1. und 2.
Escadron in ihre alte Garniſon Weißenfels marſchirte. Heute wird
dem Offiziercorps zu Ehren ein Diner in der Reſſource gegeben,
während für die Huſaren ein Abendeſſen und Ball in dem Caſino und
der Funkenburg veranſtaltet werden wird.

Der „Victoria“ (illuſtrirte Muſter- und Modezeitung, im
Verlage von A. Haack in Berlin) erwähnen wir heute nicht zum
erſten Male wir halten es aber im Jntereſſe der eleganten wie
arbeitenden Damenwelt für geboten, ſie wiederholt daran zu erinnern,
welch eine vortreffliche Stütze und Anleitung für ihre Garderobe,
ihre Handarbeiten und ſonſtige in das Reich der Damen gehörige
Angelegenheiten ſie ſich an dieſem Journal für den ſo mäßigen
Preis von 20 Sgr. pro Quartal gewinnen können. Die neueſten
Nummern des neuen Jahres liegen vor uns und wir erſehen aus
ihnen, daß ſie ihren Vorgängern in Nichts nachſtehen. Deſſins
ſowohl zu Weiß und Wollſtickereien, ſowie zu Häkel, Strick- und
Phantaſiearbeiten und Schnittmuſter für die verſchiedenſten Toilette-
gegenſtände ſind in reicher Auswahl zu finden. Die guten Abbil-
dungen und colorirten Modekupfer ſind vortreffliche Jlluſtrationen
zu den Modeberichten, die ſich bis auf die kleinſte Kleinigkeit der
Toilette erſtrecken. Dem Feuilleton wird alle 14 Tage eine Nummer
ewidmet, die anregende Novellen, Gedichte, Lebensbeſchreibungen,
Luſikalien, Recepte der verſchiedenſten Art und manch intereſſante

Charade und Röſſelſprungaufgabe bringt.
(Zeitung für Norddeutſchland.)

Die Prov. Corr. ſchreibt eWas Preußen für Deutſchland errungen hat.

iegel

Wenn ſchon die Abrundung und Kräftigung des in

Staates an und für ſich von größter Wichtigkeit für die Machtſtellung
Geſammt Deutſchlands iſt, ſo hat überdies das ſiegreiche Schwert
Preußens unmittelbar für die nationale Entwickelung des gemein
ſamen deutſchen Vaterlandes freie Bahn gemacht.

Als aus den Verwickelungen über Schleswig Holſtein, aus der
von Neuem hervortretenden Abneigung und Eiferſucht Oeſterreichs
gegen die naturgemäße Entfaltung der preußiſchen Macht in Nord
deutſchland, aus den bedrohlichen Rüſtungen und heimlichen Verhand
lungen Oeſterreichs die Nothwendigkeit einer blutigen Entſcheidung
immer unabweislicher an Preußen herantrat, da war unſere Regie
rung von vornherein entſchloſſen, einen ſo bedauerlichen Krieg nicht
zur Eroberung einer Provinz, ſondern um eines höheren Zieles
willen zu führen: zur n der deutſchen Frage im nationalen
Geiſt und Sinn. Jn demſelben Augenblicke, wo Preußen ſich zu
dem drohenden Kriege zu rüſten begann, trat es auch mit ſeinen
Vorſchlägen zur Umgeſtaltung der deutſchen Bundesverhältniſſe hervor
und ließ keinen Zweifel darüber daß der Kampf, falls er entbrennen
W ein Entſcheidungskampf über die Geſchicke Deutſchlands ſein
müßte.

Der deutſche Krieg aus welchem Preußen ſo reich an Siegen
und Ehren hervorgehen ſollte, hat zu Gunſten der preußiſchen Pläne



entſchieden. Der alte ohnmächtige deutſche Bund iſt vernichtet undauf den Trümmern derſelben iſt zunächſt ein norddeutſcher Bund

unter Preußens militairiſcher und politiſcher Führung begründet.
Alle deutſchen Länder bis an den Main werden fortan einen

feſten einheitlichen Bund bilden, als deſſen Haupt Preußen unbedingt
anerkannt iſt. Zu dem unmittelbar preußiſchen Kern von 6400
Quadratmeilen und 23,800,000 Einwohnern treten dann alle übrigen
norddeutſchen Staaten Sachſen die beiden Mecklenburg, Oldenburg,
Weimar, Coburg Gotha, Altenburg, Meiningen, Reuß, Lippe,
Waldeck, Anhalt, Schwarzburg, die Hanſeſtädte und die darmſtädtiſche
Provinz Oberheſſen mit zuſammen mehr als 1100 Quadratmeilen
und mehr als 5 Millionen Einwohnern hinzu.

Jn wenigen Monaten kann bei allſeitigem Entgegenkommen
der neue Bundesſtagt für den größten Theil von Deutſchland feſt
begründet ſein.

Während eine wahrhaft einheitliche Verbindung ſchon jetzt für
Norddeutſchland begründet wird, iſt auch ein nationales Band für
ganz Deutſchland im Ausſicht genommen, welches feſter und frucht-
bringender ſein kann und hoffentlich ſein wird, als die bisherige loſe
Bundesgemeinſchaft.

Das Hinderniß, welches alle deutſche Entwickelung gelähmt
hatte, Oeſterreichs Machtſtellung in Deutſchland und ſein Widerſtreben
gegen Preußens Einfluß, iſt endlich auf den Schlachtfeldern in Böhmen
überwunden worden. Oeſterreich legte auf ſeine Stellung im deutſchen
Bunde den höchſten Werth: es ſuchte darin eine Fortſetzung ſeiner
vormaligen Kaiſerwürde und es würde niemals freiwillig auf ſeinen
Einfluß in Deutſchland verzichtet haben. Nur die gewaltigen Nieder
lagen Oeſterreichs haben daſſelbe dazu nöthigen können, in die Auf-
löſung des deutſchen Bundes zu willigen und Preußens aufſtrebender
Kraft freien Spielraum in Deutſchland zu überlaſſen.

Mit Recht erkennen daher erleuchtete deutſche Patrioten vom
national deutſchen wie vom preußeſchen Standpunkte in dem Artikel
des Friedensvertrages, durch welchen eine neue Geſtaltung Deutſch
lands ohne Betheiligung des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates anerkannt
iſt, die höchſte Errungenſchaft, den edelſten Siegespreis der preußiſchen
Waffen.ſWreußen und Deutſchland treten durch die großen Ergebniſſe

des nunmehr beendigten deutſchen Krieges in eine neue Zeit ſelbſtbe-
bewußter ſicherer Kraft ein. Sie werden dieſe neu gewonnene Kraft
ſo viel an ihnen iſt, dazu benutzen, um eine friedliche und ſegens-
reiche Entwickelung aller Keime und Grundlagen wahren Völkerglückes
zu ſichern.

Die diplomatiſchen Unterhandlungen welche noch zwiſchen Preu-
ßen und anderen deutſchen Regierungen in der Schwebe ſind, haben
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Mit Sachſen iſt noch immerkein Abſchluß erlangt. Die Unterhandlungen mit Meiningen, welche

Preußen wegen Unwillfährigkeit des Herzogs abbrechen mußte, ſind
aus dem Stillſtande nicht herausgetreten. Nur mit Reuß älterer
Linie ſcheint eine Verſtändigung näher gerückt. Die Fürſtin Regentin
Caroline hat Bevollmächtigte nach Berlin geſandt, um über den An-
ſchluß des Fürſtenthums Reuß Greiz an den Norddeutſchen Bundes
ſtaat zu unterhandeln.

Der General Major Prinz Nikolaus Albrecht, Sohn des Prin-
zen Albrecht, wird, wie der „Publiciſt“ meldet, in militairiſchen
Kreiſen als zur Uebernahme eines höheren militairiſchen Poſtens
bezeichnet. Derſelbe würde ſeinen zukünftigen Wohnſitz in Caſſel
angewieſen erhalten und ihm eines der kurfürſtlichen Schlöſſer zur
Dispoſition geſtellt werden. Ueberhaupt ſoll in der Abſicht liegen,
ſowohl in Hannover als auch in Kaſſel durch das Aufſchlagen prinz-
licher Hofſtaate für immer den preußiſchen Hof in beiden früheren
Reſidenzſtädten zu repräſentiren.

Wien, Sonnabend den 8. September, Morgens. Der „Neuen
freien Preſſe“ zufolge hat der König von Sachſen Preußen das
Beſatzungsrecht in der Feſtung Königſtein bereits zugeſtanden.

Nach den bis jetzt ergangenen Beſtimmungen wird die preußiſche
Beſatzung innerhalb des Königreichs Sachſen 15,000 Mann betragen;
doch ſteht eine Vermehrung wohl noch in Ausſicht. Die Truppenein-
züge erfolgen jetzt in den einzelnen Städten des Landes nach dem
bereits in Brünn vor dem Friedensſchluſſe feſtgeſtellten Marſchtableau.

Leipzig, den 10. September. Soeben iſt die ausgeſchriebene
Preisbroſchüre „Was wird aus Sachſen ausgegeben worden. Zehn
tauſend Exemplare werden im Lande unentgeltlich vertheilt, der Reſt
wird verkauft werden. Es waren 18 Preisſchriften eingelaufen, von
welchen drei ausgewählt und vom Hofrath Dr. Freitag zu einer
umgearbeitet wurden. Die Broſchüre weiſt auf die Nothwendigkeit
hin, daß Sachſen ſo wie ſo preußiſch werden müſſe.

Sächſiſche Herzogthümer. Der Erbprinz von Meiningen iſt jetzt
von Berlin nach Meiningen e r Nachdem die Verhand
lungen mit Preußen ſich zerſchlagen, wird ein Regierungswechſel
unvermeidlich, der auch in den nächſten Tagen ſchon einzutreten
ſcheint. Der Herzog iſt jetzt der am längſten z Fürſt in

efriedigung aufDeutſchland und? wird bei ſeinem Rücktritt mit

den inneren Zuſtand des in jeder Beziehunmit nur wenig Steuern belaſteten Landes ölccen können während

die ohne Mitwirkung des Landtags eingehaltene äußere Politik in
der deutſchen Frage die ſchon ſo lange andauernde Kriſis für das
Herzogthum hervorgerufen. Es darf jetzt als gewiß angeſehen werden,daß mit der Uebernahme der Regierung ſeitens des Krbprinen die

Integrität des Landes erhalten bleibt.
Aus Wien berichtet die „B. H.“: Die formelle Verſöhnung,

welche durch den Prager Friedensſchluß zwiſchen den Staaten Oeſter
reich und Preußen erfolgt iſt, ſcheint ſich nicht ſo bald auch auf
die Beziehungen zwiſchen den Höfen von Wien und Berlin erſtrecken
zu ſollen. Zum Mindeſten hören wir von einer neueſten ergangenen
Verfügung, welche als ein Zeichen großer Gereiztheit angeſehen
werden kann. Man verſichert, daß ſämmtliche öſterreichiſche Regi
menter, deren Jnhaberſchaft ſeinerzeit fürſtliche Perſönlichkeiten des
Berliner Hofes verliehen wurde von nun an nicht mehr den Namen
ihrer ſeitherigen Jnhaber führen werden. Dieſe Anordnung erſtreckt
ſich auch auf die Regimenter, welche den Namen der Großherzoge
von Schwerin und Baden geführt haben. Auch wird uns verſichert,
daß die diplomatiſche Vertretung Oeſterreichs am Berliner Hofe durch
einen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter
nicht ſo bald zu gewärtigen ſei.

Die Unterhandlungen zwiſchen Wien und Florenz haben den
günſtigſten Verlauf. Jn Venetien befinden ſich gegenwärtig der
General Leboeuf von franzöſiſcher, der General Möring von öſter
reichiſcher und der General della Chieſa von italieniſcher Seite, um
die Förmlichkeiten der Abtretung Venetiens zu erfüllen General
Möring wird dieſe Provinzen dem General Leboeuf übergeben und
Letztere dem General della Chieſa die venetianiſchen Feſtungen über
liefern.

Wien, den 9. September. Der „Debatte“ wird über die
Friedensunterhandlungen mit Jtalien geſchrieben: „Unter den be
reits erwähnten Promemorias, welche dem General Menabrea einge-
händigt wurden, befindet ſich auch eines, welches die Reviſion, reſp.
Erweiterung des öſterreichiſch piemonteſiſchen Handels Zoll und
Schifffahrtsvertrages von 1851 betrifft. Jn dieſer Denkſchrift, welche
beiläufig bemerkt das erſte öſterreichiſche Aktenſtück iſt, welches ſich
direct an die Adreſſe der „Regierung Sr. Maj. des Königs von
Jtalien“ richtet, wird zunächſt die bekanntlich ſchon im verfloſſenen
Jahre von Oeſterreich beantragte und nur an der Form dieſes An
trags geſcheiterte Erweiterung der Stipulationen jenes Vertrags auf
das ganze gegenwärtige Gebiet des Königsreichs Jtalien ins Auge
gefaßt, ſammt den Grenzverkehrs Erleichterungen welche gleichfalls
jener Vertrag bereits kannte, aber ausdrücklich geſagt, daß öſter
reichiſcherſeits dies nur als Ausgangspunkt erneuter Verſtändigung
über eine innigere handelspolitiſche Einigung beider Nachbarländer
betrachtet werde.“

Mexiko macht den Franzoſen viel Sorgen; auch in den offiziellen
und offiziöſen Kreiſen wird emſig überlegt und erwogen, wie der
ſtets peinlicher werdende mexikaniſchen Affaire ein annehmbares Ende
bereitet werden könnte. Die Eventualität der Abdizirung des Kaiſers
Maximilian ſteht bei allen Combinationen durchaus nicht im Hinter
grunde und ſind wir recht berichtet, erwartet man ſogar die Kunde
von der Thronentſagung des Kaiſers von Mexiko in ziemlich kurzer Zeit.
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Merſeburgs Gruß an ſeine tapfern Huſaren.
am 13. September 1866.

Seid gegrüßet, ihr Huſaren!
Seid gegrüßt am heim'ſchen Heerd!
Seid gegrüßt, ihr tapfern Schaaren
Hohen Ruhms und Ehren werth
Mit des Lorbeers Reis umſchlingen
Wir das ganze Regiment;
Laßt die Jubel Hymne dringen
Auf zum blauen Firmament.

Tauſend eurer Brüder ſanken
Schwer getroffen von dem Feind,
Laßt den Tapferen uns danken,
Ob das Herz auch Thränen weint.
Ja, den Todten SiegesliederTauſend Palmen auf die Gruft,

Bis Gott zum Appell ſie wieder
Mit der Siegs Tromete ruft.

Nochmals Gruß Euch denn Huſaren,
Dreifach Hoch auf heim'ſchen Heerd!
Dreifach Hoch Euch, tapfre Schaaren,
Hohen Ruhms und Ehren werth.
Alles ſchließt Euch an die Herzen,
Vater Weib und Kind und Freund,
Nach der Trennung bittrer Schmerzen
Hat der Fried uns neu vereint:

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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